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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Schaltein-
richtung gemäß dem Anspruch 1. Die elektrische Schalt-
einrichtung kann insbesondere als Positionsschalter,
Grenztaster, Mikroschalter oder sonstiger Endschalter
ausgebildet sein.
[0002] Derartige elektrische Schalteinrichtungen wer-
den z.B. für die Überwachung mechanischer Größen ein-
gesetzt, z.B. für die Abschaltung elektrischer Maschinen,
wenn eine Sicherungstür geöffnet wird. So ist beispiels-
weise aus der EP 1 131 832 B1 ein Positionssensor mit
einem Ausrichtungsmechanismus bekannt. Aus der EP
1 302 956 B1 geht ein Positionsschalter mit rotierendem
Kopf hervor. Aus US 2012/0103769 A1 und US
6,376,785 B1 gehen gattungsgemäße elektrische
Schalteinrichtungen hervor, die relativ komplex aufge-
baut sind und aufwendig zu montieren sind.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
insbesondere im Hinblick auf die Funktionalität und die
Herstellbarkeit verbesserte elektrische Schalteinrich-
tung anzugeben.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine elektrische
Schalteinrichtung gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0005] Die Erfindung hat den Vorteil, dass mechanisch
robuste Komponenten vorgeschlagen werden, die kos-
tengünstig herzustellen sind und eine günstige, ergono-
mische Handhabung für den Benutzer bieten. So sind
die elektrischen Schaltkontakte im Gehäuse der elektri-
schen Schalteinrichtung angeordnet und können dort
über Kabel kontaktiert werden. Als weiteres, separates
Bauteil ist ein Betätiger vorhanden, der in verschiedenen
Drehwinkelpositionen verdrehgesichert am Gehäuse der
Schalteinrichtung befestigt werden kann, was den Vorteil
hat, dass die Schalteinrichtung sehr universell eingesetzt
werden kann und eine einfache Anpassung an verschie-
dene Erfassungsaufgaben durch Anpassung der Dreh-
winkelposition möglich ist. Zur mechanischen Verbin-
dung des Betätigers mit dem Gehäuse wird eine Spange
vorgeschlagen, die beide Teile übergreift, nämlich indem
sie über wenigstens einen Teil des Betätigers und we-
nigstens einen Teil des Gehäuses der Schalteinrichtung
schiebbar ist. Die Schiebebewegung, die durch entspre-
chende Führungsnuten geführt sein kann, ist vom An-
wender einfach auszuführen. Es kann auf einfache und
ergonomische Weise der Betätiger an dem Gehäuse der
Schalteinrichtung befestigt werden.
[0006] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist die Spange nur entlang einer Translations-
geraden über wenigstens einen Teil des Betätigers und
wenigstens einen Teil des Gehäuses der Schalteinrich-
tung schiebbar. Damit werden die Bewegungsfreiheits-
grade bei der Benutzung der Spange zur Befestigung
des Betätigers am Gehäuse der Schalteinrichtung ein-
geschränkt. Dies vereinfacht die Anbringung der Spange
für den Benutzer.
[0007] Der Betätiger kann in verschiedenen Drehwin-
kelpositionen an dem Gehäuse der Schalteinrichtung be-

festigt werden. Insbesondere kann dabei vorgesehen
sein, dass der Betätiger nur in verschiedenen diskreten
Drehwinkelpositionen, z.B. in bestimmten Winkelabstän-
den, befestigbar ist. So können z.B. 4, 6, 8 oder mehr
diskrete Drehwinkelpositionen vorgesehen sein.
[0008] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Spange wenigstens
ein Axialfixiermittel aufweist, durch das der Betätiger in
Richtung seiner Längsachse gegenüber dem Gehäuse
der Schalteinrichtung fixiert ist. Dies hat den Vorteil, dass
der Betätiger mittels der Spange, und damit durch Auf-
setzen der Spange am Gehäuse der Schalteinrichtung,
in Axialrichtung an dem Gehäuse der Schalteinrichtung
befestigt werden kann und damit fixiert ist.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Betätiger eine um-
laufende Nut aufweist, in die ein Steg der Spange ein-
taucht, um das wenigstens eine Axialfixiermittel zu bil-
den. Dies hat den Vorteil, dass das wenigstens eine Axi-
alfixiermittel auf konstruktiv einfache und produkti-
onstechnisch günstige Weise realisiert werden kann.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Spange wenigstens
ein Rotationsfixiermittel aufweist, durch das der Betätiger
bezüglich seiner Längsachse verdrehgesichert gegenü-
ber dem Gehäuse der Schalteinrichtung fixiert ist. Dies
hat den Vorteil, dass die Spange als weitere Funktion
auch zur Verdrehsicherung des Betätigers fungiert. Auf
die Weise kann eine multifunktionale Spange angegeben
werden, die eine Vielzahl vorteilhafter Funktionen in ei-
nem Bauteil vereinigt. So kann die Spange insbesondere
sowohl mit dem wenigstens einen Axialfixiermittel als
auch mit dem wenigstens einen Rotationsfixiermittel aus-
gebildet sein.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das wenigstens eine Axi-
alfixiermittel eine andere äußere Form aufweist als das
wenigstens eine Rotationsfixiermittel. Insbesondere
können das Axialfixiermittel und das Rotationsfixiermittel
als unterschiedliche Teile der Spange ausgebildet sein.
Es ist möglich, das wenigstens eine Axialfixiermittel mit
räumlichem Abstand zu dem wenigstens einen Rotati-
onsfixiermittel an der Spange anzuordnen. Dies hat den
Vorteil, dass nicht derselbe Teil der Spange als Axialfi-
xiermittel und Rotationsfixiermittel dienen muss. Die Be-
lastung auf die einzelnen Fixiermittel wird dadurch redu-
ziert. Zudem kann das Axialfixiermittel unabhängig vom
Rotationsfixiermittel gestaltet und konstruktiv ausgelegt
werden, da beide Fixiermittel voneinander entkoppelt
sind.
[0012] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Spange mit ihren Rotationsfixiermitteln und den davon
separaten Axialfixiermitteln jeweils in direktem mechani-
schen Kontakt mit dem Betätiger ist.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Spange ein in Form
eines Noppens oder Zahns ausgebildetes Rotationsfi-
xiermittel aufweist, das zum Eingreifen in eine Ausspa-
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rung einer Vielzahl von am Umfang des Betätigers an-
geordneten Aussparungen eingerichtet ist. Die Ausspa-
rungen können z.B. in Form von Sacklöchern, Kerben,
Nuten oder sonstigen Vertiefungen ausgebildet sein.
Dies hat den Vorteil, dass das Rotationsfixiermittel be-
reits durch einen einzigen Noppen oder Zahn gebildet
werden kann und insbesondere nicht mehrere Noppen
oder Zähne erforderlich sind, um die Verdrehsicherung
zu realisieren. Die Spange kann damit konstruktiv ein-
fach ausgebildet werden.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Spange in einer zur
Längsachse des Betätigers nicht-parallelen Richtung,
insbesondere in einer dazu senkrechten Richtung, über
wenigstens einen Teil des Betätigers und wenigstens ei-
nen Teil des Gehäuses der Schalteinrichtung schiebbar
ist. Hierdurch wird die ergonomische Handhabung der
Schalteinrichtung weiter verbessert.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Spange wenigstens
ein Sicherungsmittel aufweist, das zum Zusammenwir-
ken mit wenigstens einem als Gegenstück ausgebildeten
Aufnahmemittel am Gehäuse der Schalteinrichtung zur
Sicherung der Spange am Gehäuse der Schalteinrich-
tung eingerichtet ist. Dies hat den Vorteil, dass die Span-
ge am Gehäuse der Schalteinrichtung gesichert werden
kann und damit nicht mehr verloren gehen kann. Das
Sicherungsmittel kann z.B. als Rastbefestigungsmittel
ausgebildet sein, das nach dem Aufschieben der Spange
auf das Gehäuse der Schalteinrichtung am dortigen Auf-
nahmemittel einrastet. Die Rastverbindung kann z.B. so
ausgebildet sein, dass sie nur noch durch Werkzeug lös-
bar ist.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das wenigstens eine Si-
cherungsmittel im Zusammenwirken mit dem wenigstens
einen Aufnahmemittel eine begrenzte Verschiebbarkeit
der Spange gegenüber dem Gehäuse der Schalteinrich-
tung bis zu einem Endanschlag hin erlaubt, bei dem die
Spange noch am Gehäuse der Schalteinrichtung gesi-
chert ist. Dies hat den Vorteil, dass durch die entspre-
chende Verschiebbarkeit der Spange eine gewisse Rest-
beweglichkeit, trotz Sicherung der Spange am Gehäuse
der Schalteinrichtung, ermöglicht wird, wodurch die
Funktionalität der Spange weiter erweitert werden kann.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Betätiger von der
Schalteinrichtung entnehmbar und/oder um seine
Längsachse verdrehbar ist, wenn das wenigstens eine
Sicherungsmittel zu dem Endanschlag hin verschoben
ist. Dies hat den Vorteil, dass die Spange nicht vollständig
vom Gehäuse entfernt werden muss, sondern der Ver-
schiebeweg innerhalb des gesicherten Bereichs benutzt
werden kann, um den Betätiger von der Schalteinrich-
tung zu entnehmen oder ihn daran zu befestigen, z.B.
um einen Betätiger auszuwechseln, oder um eine ge-
wünschte andere Drehwinkelposition des Betätigers
auszuwählen.

[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Betätigungsöffnung
im Gehäuse der Schalteinrichtung, in die der Betätiger
einsetzbar ist, als zylindrische oder konische Öffnung
ausgebildet ist. Eine solche rein zylindrische oder koni-
sche Öffnung hat den Vorteil, dass sie einfach zu fertigen
ist. Es müssen keine Verzahnungen oder ähnliches in-
nerhalb der Betätigungsöffnung im Gehäuse der Schalt-
einrichtung vorgesehen werden, wie z.B. im Stand der
Technik, um eine Verdrehsicherung des Betätigers zu
gewährleisten. Stattdessen kann die Funktion der Ver-
drehsicherung in die Spange verlegt werden, sodass das
Gehäuse der Schalteinrichtung einfacher ausgebildet
sein kann und insbesondere einfacher gefertigt werden
kann. Insbesondere die Werkzeugkosten und der Her-
stellprozess können optimiert werden.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Spange wenigstens
ein Montagemittel zur Montage der Schalteinrichtung an
einem anderen Gegenstand aufweist. Dies hat den Vor-
teil, dass die Spange auch zugleich zur Montage der
Schalteinrichtung an einem anderen Gegenstand ver-
wendet werden kann, z.B. an einer Maschine oder an
einem Schutzgitter einer Maschine. Die Spange kann als
Montagemittel z.B. Öffnungen zur Durchführung von
Schrauben aufweisen. Hierdurch wird die Funktionalität
der Spange weiter erweitert.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Gehäuse der Schalt-
einrichtung einen über ein Scharnier an einem Hauptge-
häuseteil drehbar befestigten Deckel aufweist, der auf-
klappbar und schließbar ist, wobei im aufgeklappten Zu-
stand die in dem Gehäuse angeordneten elektrischen
Kontakte zum Anschließen elektrischer Kabel zugäng-
lich sind. Dies hat den Vorteil, dass die elektrischen
Schaltkontakte gut zugänglich sind und das Gehäuse der
Schalteinrichtung nach Anschließen elektrischer Kabel
an die elektrischen Schaltkontakte auf einfache Weise
sicher verschlossen werden kann.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Deckel im geschlos-
senen Zustand zumindest einen Teil der Spange über-
deckt. Dies hat den Vorteil, dass der Deckel zugleich eine
mechanische Sicherung für die Spange bieten kann, um
dessen Verschiebbarkeit gegenüber dem Gehäuse der
Schalteinrichtung zu verhindern oder zumindest den Ver-
schiebeweg zu verringern. Insbesondere kann durch den
Deckel eine Verschiebbarkeit der Spange bis in eine Po-
sition, in der der Betätiger von der Schalteinrichtung ent-
nehmbar ist und/oder um seine Längsachse verdrehbar
ist, verhindert werden.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Verwendung von Zeich-
nungen näher erläutert.

Es zeigen

[0023]

3 4 
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Figur 1 eine elektrische Schalteinrichtung in isome-
trischer Ansicht und
Figuren 2 und 3 einen Betätiger in verschiedenen
isometrischen Ansichten und
Figuren 4 und 5 eine Spange in verschiedenen iso-
metrischen Ansichten und
Figuren 6 und 7 Querschnittsdarstellungen durch die
elektrische Schaltein richtung in verschiedenen
Schnittebenen.

[0024] In den Figuren werden gleiche Bezugszeichen
für einander entsprechende Elemente verwendet.
[0025] Die Figur 1 zeigt eine elektrische Schalteinrich-
tung 1, die als separate, zusammenzusetzende Bauteile
ein Gehäuse 2, 20, einem Betätiger 3 sowie eine Spange
4 aufweist. Die Spange 4 ist zusätzlich links oberhalb
des Gehäuses 2, 20 noch einmal separat dargestellt.
[0026] Das Gehäuse 2, 20 weist ein Hauptgehäuseteil
2 sowie einen über ein Scharnier 23 daran befestigten
Deckel 20 auf. Der Deckel 20 ist über das Scharnier 23
verschwenkbar und kann von der in Figur 1 dargestellten
geöffneten Position nach unten geklappt werden und
schließt damit das Hauptgehäuseteil 2 nach oben hin ab.
[0027] Im Hauptgehäuseteil 2 befinden sich elektri-
sche Schaltkontakte 26, die je nach Bedarf als Öffner,
Schließer oder Wechsler ausgebildet sein können. Es
können mehrere elektrische Schaltkontakte vorhanden
sein, die hinsichtlich der Schaltfunktion gleich oder un-
terschiedlich ausgebildet sind. Insbesondere können ei-
ner oder mehrere der Schaltkontakte als Schleichschal-
ter oder als Sprungschalter ausgebildet sein. Die Schalt-
kontakte können auch als überlappende Öffner ausge-
bildet sein, die erst dann öffnen, wenn ein zugehöriger
Schließer geschlossen ist.
[0028] Das Gehäuse 2, 20 weist an einer vorderen Sei-
te eine Betätigungsöffnung 24 auf, über die die Schalt-
kontakte 26 mechanisch von der Außenseite des Gehäu-
ses 2, 20 her betätigbar sind. An der gegenüberliegenden
rückwärtigen Seite des Gehäuses 2, 20 ist eine Kabe-
leinführöffnung 25 vorhanden. Hierdurch können elektri-
sche Anschlusskabel von außen zu den Schaltkontakten
26 geführt werden, um diese elektrisch anzuschließen.
[0029] Zur mechanischen Betätigung der im Gehäuse
2, 20 angeordneten elektrischen Schaltkontakte 26 ist
ein gesondertes Bauteil, nämlich ein Betätiger 3, vorhan-
den. Der Betätiger 3 weist einen im Wesentlichen zylin-
drischen Korpus 30 auf. Innerhalb des Korpus 30 befin-
det sich ein entlang einer Längsachse L des Betätigers
3 längsverschieblicher Betätigungsstößel 31, der auf der
in Figur 1 nicht erkennbaren rückwärtigen Seite des Be-
tätigers 3 daraus hinausragt und damit die Schaltkontak-
te 26 betätigen kann. Hierfür ist der Betätiger 3 in die
Betätigungsöffnung 24 einzusetzen und daran zu befes-
tigen. Um den Betätiger 3 am Gehäuse 2, 20 in der Be-
tätigungsöffnung 24 zu befestigen, ist die Spange 4 vor-
gesehen. Die Spange 4 kann von oben, d.h. in einer zur
Längsachse L im Wesentlichen senkrechten Richtung A
(wie in Figur 5 dargestellt) aufgeschoben werden und

überdeckt dabei einen Teil des Betätigers 3 und einen
Teil des Hauptgehäuseteils 2.
[0030] Die Spange 4 ist, wie erwähnt, links oben se-
parat dargestellt und zusätzlich in einer auf das Haupt-
gehäuseteil 2 zumindest teilweise aufgeschobenen Po-
sition. In dieser Position kann der Betätiger 3 in die Be-
tätigungsöffnung 24 eingesetzt werden, und zwar in einer
gewünschten Drehwinkelposition. Wenn dann die Span-
ge 4 weiter nach unten verschoben wird, fixiert sie den
Betätiger 3 zugleich in axialer Richtung, d.h. gegenüber
einer Verschiebung in Richtung der Längsachse L, und
gegenüber einem Verdrehen um die Längsachse L. Die
hierfür erforderlichen weiteren Mittel werden anhand der
nachfolgenden Figuren näher beschrieben.
[0031] Erkennbar ist in der Figur 1 noch, dass die
Spange 4 als Montagemittel 41 zwei Öffnungen aufweist.
Durch diese können Schrauben geführt werden. Wenn
die Spange 4 am Gehäuse 2, 20 befestigt ist, kann die
komplette Einheit, d.h. die Schalteinrichtung 1, über
durch die Montagemittel 41 geführte Schrauben an ei-
nem anderen Gegenstand befestigt werden.
[0032] Erkennbar ist ferner, dass der Deckel 20 einen
in Richtung der Spange 4 überstehenden Bereich 21 auf-
weist. In diesem überstehenden Bereich 21 überlappt
der Deckel 20 im zugeklappten Zustand mit der Spange
4 und fixiert diese gegenüber dem Gehäuse 2, 20. Inner-
halb des überstehenden Bereichs 21 sind Rastmittel 22
angeordnet, mit denen der Deckel 20 rastend mit dem
Hauptgehäuseteil 2 verbunden werden kann und das Ge-
häuse 2, 20 auf diese Weise sicher verschlossen werden
kann.
[0033] Die Figuren 2 und 3 zeigen weitere Details des
Betätigers. Erkennbar ist, dass der Betätiger 31 einen
hindurchgehenden Betätigungsstößel 31, 34 aufweist.
Wenn der Betätiger 3 am Gehäuse 2, 20 befestigt ist,
zeigt der Teil 31 des Betätigungsstößels nach außen.
Der Teil 34 zeigt ins Innere des Gehäuses 2, 20 und
beaufschlagt bei entsprechender Betätigung des äuße-
ren Teils 31 die elektrischen Schaltkontakte 26 mecha-
nisch.
[0034] Erkennbar ist ferner, dass der Betätiger 3 am
Außenumfang seines Korpus 30 eine umlaufende Nut
33 aufweist. Diese dient in Verbindung mit einem als Axi-
alfixiermittel 40 ausgebildeten überstehenden Wandbe-
reich der Spange 4 zur axialen Fixierung des Betätigers
3 an dem Gehäuse 2, 20. Zur Verdrehsicherung weist
der Betätiger 3 ebenfalls am Außenumfang des Korpus
30 zwischen vorstehenden Vorsprüngen 32 angeordnete
Aussparungen 35 auf. Diese wirken wie nachfolgend er-
läutert mit der Spange 4 zusammen.
[0035] Erkennbar ist in den Figuren 4 und 5 die Spange
4 in verschiedenen Ansichten, wobei noch einmal der
überstehende Wandbereich, der das Axialfixiermittel 40
bildet, erkennbar ist. In der Nähe des Axialfixiermittels
40 sind in der Spange 4 Längsnuten 46 angeordnet, die
beim Aufschieben der Spange die Vorsprünge 32 des
Betätigers übergreifen. An einer innenliegenden Seite
des überstehenden Wandbereichs weist die Spange 4
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als Rotationsfixiermittel 43 einen hervorstehenden Zahn
oder eine Noppe auf. Dieses Rotationsfixiermittel 43
greift in eine der Aussparungen 35 ein, um eine Verdreh-
sicherung des Betätigers 3 zu bewirken.
[0036] Für eine verbesserte manuelle Handhabbarkeit
kann die Spange 4 an zwei gegenüberliegenden Außen-
seiten, an denen die Spange mit der Hand gegriffen wird,
Riffelungen 44 aufweisen. Zur Sicherung der Spange 4
am Gehäuse 2, 20, insbesondere am Hauptgehäuseteil
2, weist diese in Richtung zum Hauptgehäuseteil 2 vor-
stehende Sicherungsmittel 45 auf, die z.B. wie Rastbe-
festigungsmittel ausgebildet sein können. Die Siche-
rungsmittel 45 wirken mit am Gehäuse 2, 20, genauer
gesagt am Hauptgehäuseteil 2, angeordneten Aufnah-
memitteln zusammen, die nach Aufsetzen der Spange 4
am Hauptgehäuseteil 2 eine gewisse begrenzte Ver-
schiebbarkeit der Spange 4 weiterhin erlauben, jedoch
ein vollständiges Abnehmen der Spange 4 vom Haupt-
gehäuseteil 2 verhindern. Die Spange 4 kann dabei in
ihre in Figur 1 dargestellte Position nach oben gegenüber
dem Hauptgehäuseteil 2 verschoben werden. In dieser
Position kann der Betätiger 3 in die Betätigungsöffnung
24 eingesetzt werden oder daraus entnommen werden,
oder es kann eine andere Drehwinkelposition des Betä-
tigers 3 gewählt werden. Zum endgültigen Fixieren des
Betätigers 3 wird die Spange 4 nach unten verschoben
und über den überstehenden Bereich 21 des Deckels 20
gesichert. Zusätzlich wird die Spange 4 in ihrer Position
durch Schrauben, die durch die Montagemittel 41 geführt
werden, gesichert.
[0037] Die Figur 7 zeigt einen Schnitt durch die Schalt-
einrichtung 1 in einer Ebene durch das Rotationsfixier-
mittel 43. Erkennbar ist, wie das Rotationsfixiermittel 43
in eine der Aussparungen 35 zwischen zwei benachbar-
ten Vorsprüngen 32 eingreift und damit den Betätiger 3
gegen Verdrehung sichert.
[0038] Die Figur 6 zeigt einen Schnitt durch die Schalt-
einrichtung 1 in einer Ebene durch das Axialfixiermittel
40. Erkennbar ist, dass das Axialfixiermittel 40 über einen
Winkelbereich von etwa 180° den Betätiger 3 umgibt.
Hierbei liegt die Umfangsnut 33 an dem Axialfixiermittel
40 an.

Patentansprüche

1. Elektrische Schalteinrichtung (1), insbesondere Po-
sitionsschalter, Grenztaster, Mikroschalter oder
sonstiger Endschalter, aufweisend wenigstens ein
Gehäuse (2, 20) und zumindest einen in dem Ge-
häuse (2, 20) angeordneten elektrischen Schaltkon-
takt (26), wobei das Gehäuse (2, 20) wenigstens ei-
ne Betätigungsöffnung (24) aufweist, über die der
zumindest eine Schaltkontakt (26) mechanisch von
einer Position außerhalb des Gehäuses (2, 20) be-
tätigbar ist, wobei die Schalteinrichtung (1) als se-
parates Bauteil weiterhin wenigstens einen Betätiger
(3) aufweist, der wenigstens einen in Richtung einer

Längsachse (L) des Betätigers (3) längsverschieb-
lichen Betätigungsstößel aufweist, wobei der Betä-
tiger (3) in mehreren bezüglich der Längsachse (L)
verschiedenen Drehwinkelpositionen verdrehgesi-
chert an dem Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung
(1) derart befestigbar ist, dass bei äußerer Betäti-
gung des Betätigungsstößels (31, 34) der zumindest
eine Schaltkontakt (26) mechanisch betätigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass als Befestigungs-
mittel zur mechanischen Befestigung des Betätigers
(3) am Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1) ei-
ne Spange (4) vorhanden ist, die bei in die Betäti-
gungsöffnung (24) eingesetztem Betätiger (3) über
wenigstens einen Teil des Betätigers (3) und wenigs-
tens einen Teil des Gehäuses (2, 20) der Schaltein-
richtung (1) schiebbar ist, wobei die Spange (4) den
Betätiger (3) und das Gehäuse (2, 20) übergreift.

2. Schalteinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spange (4) wenigstens ein
Axialfixiermittel (40) aufweist, durch das der Betäti-
ger (3) in Richtung seiner Längsachse (L) gegenüber
dem Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1) fixiert
ist.

3. Schalteinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Betätiger (3) eine umlau-
fende Nut (33) aufweist, in die ein Steg der Spange
(4) eintaucht, um das wenigstens eine Axialfixiermit-
tel (40) zu bilden.

4. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spange (4) wenigstens ein Rotationsfixiermittel (43)
aufweist, durch das der Betätiger (3) bezüglich sei-
ner Längsachse (L) verdrehgesichert gegenüber
dem Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1) fixiert
ist.

5. Schalteinrichtung nach Anspruch 3 und 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Axial-
fixiermittel (40) eine andere äußere Form aufweist
als das wenigstens eine Rotationsfixiermittel (43).

6. Schalteinrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spange (4) ein in Form
eines Noppens oder Zahns ausgebildetes Rotati-
onsfixiermittel (43) aufweist, das zum Eingreifen in
eine Aussparung (35) einer Vielzahl von am Umfang
des Betätigers (3) angeordneten Aussparungen (35)
eingerichtet ist.

7. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spange (4) in einer zur Längsachse (L) des Betäti-
gers (3) nicht-parallelen Richtung (A), insbesondere
in einer dazu senkrechten Richtung, über wenigs-
tens einen Teil des Betätigers (3) und wenigstens
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einen Teil des Gehäuses (2, 20) der Schalteinrich-
tung (1) schiebbar ist.

8. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spange (4) wenigstens ein Sicherungsmittel (45)
aufweist, das zum Zusammenwirken mit wenigstens
einem als Gegenstück ausgebildeten Aufnahmemit-
tel am Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1) zur
Sicherung der Spange (4) am Gehäuse (2, 20) der
Schalteinrichtung (1) eingerichtet ist.

9. Schalteinrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine Siche-
rungsmittel (45) im Zusammenwirken mit dem we-
nigstens einen Aufnahmemittel eine begrenzte Ver-
schiebbarkeit der Spange (4) gegenüber dem Ge-
häuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1) bis zu einem
Endanschlag hin erlaubt, bei dem die Spange (4)
noch am Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1)
gesichert ist.

10. Schalteinrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Betätiger (3) von der
Schalteinrichtung (1) entnehmbar und/oder um sei-
ne Längsachse (L) verdrehbar ist, wenn das wenigs-
tens eine Sicherungsmittel (45) zu dem Endan-
schlag hin verschoben ist.

11. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Betätigungsöffnung (24) im Gehäuse (2, 20) der
Schalteinrichtung (1), in die der Betätiger (3) einsetz-
bar ist, als zylindrische oder konische Öffnung aus-
gebildet ist.

12. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spange (4) wenigstens ein Montagemittel (41) zur
Montage der Schalteinrichtung (1) an einem ande-
ren Gegenstand aufweist.

13. Schalteinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (2, 20) der Schalteinrichtung (1) einen über
ein Scharnier (23) an seinem Hauptgehäuseteil (2)
verschwenkaber befestigten Deckel (20) aufweist,
der aufklappbar und schließbar ist, wobei im aufge-
klappten Zustand der zumindest eine in dem Gehäu-
se (2, 20) angeordnete elektrische Schaltkontakt
(26) zum Anschließen elektrischer Kabel zugänglich
ist.

14. Schalteinrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Teil der Spange
(4) von einem Teil (21) des Deckels (20) in dessen
geschlossenem Zustand überdeckt ist.

Claims

1. Electrical switching device (1), in particular a position
switch, limit switch, microswitch or other limit stop
switch, having at least one housing (2, 20) and at
least one electrical switch contact (26) arranged in
the housing (2, 20), the housing (2, 20) having at
least one actuation opening (24), via which the at
least one switch contact (26) can be actuated me-
chanically from a position outside the housing (2,
20), the switching device (1) further comprising, as
a separate component, at least one actuator (3),
which has at least one actuation ram that is longitu-
dinally displaceable in the direction of a longitudinal
axis (L) of the actuator (3), the actuator (3) being
securable to the housing (2, 20) of the switching de-
vice (1) in a number of different rotation angle posi-
tions with regard to the longitudinal axis (L) in a man-
ner secured against rotation, in such a way that, in
the event of external actuation of the actuation ram
(31, 34), the at least one switch contact (26) can be
mechanically actuated, characterized in that a
strap (4) being provided as securing means to me-
chanically secure the actuator (3) to the housing (2,
20) of the switching device (1), which strap can be
slid, when the actuator (3) is inserted into the actu-
ation opening (24), over at least part of the actuator
(3) and at least part of the housing (2, 20) of the
switching device (1), wherein the strap (4) overlaps
the actuator (3) and the housing (2, 20).

2. Switching device according to Claim 1, character-
ized in that the strap (4) has at least one axial fixing
means (40), by means of which the actuator (3) is
fixed in the direction of its longitudinal axis (L) in re-
lation to the housing (2, 20) of the switching device
(1).

3. Switching device according to Claim 2, character-
ized in that the actuator (3) has a peripheral groove
(33), into which a web of the strap (4) dips in order
to form the at least one axial fixing means (40).

4. Switching device according to one of the preceding
claims, characterized in that the strap (4) has at
least one rotation fixing means (43), by means of
which the
actuator (3) is fixed with regard to its longitudinal axis
(L) in a manner secure against rotation in relation to
the housing (2, 20) of the switching device (1).

5. Switching device according to Claim 3 and 4, char-
acterized in that the at least one axial fixing means
(40) has an outer form different from the at least one
rotation fixing means (43).

6. Switching device according to Claim 4 or 5, charac-
terized in that the strap (4) has a rotation fixing
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means (43) formed as a nub or tooth, which is de-
signed to engage with a recess (35) of a plurality of
recesses (35) arranged on the circumference of the
actuator (3).

7. Switching device according to one of the preceding
claims, characterized in that the strap (4) can be
slid in a direction (A) not parallel with the longitudinal
axis (L) of the actuator (3), in particular in a direction
perpendicular thereto, over at least part of the actu-
ator (3) and at least part of the housing (2, 20) of the
switching device (1).

8. Switching device according to one of the preceding
claims, characterized in that the strap (4) has at
least one securing means (45), which is designed to
cooperate with at least one receiving means, which
is formed as a mating piece and is arranged on the
housing (2, 20) of the switching device (1), in order
to secure the strap (4) on the housing (2, 20) of the
switching device (1).

9. Switching device according to Claim 8, character-
ized in that the at least one securing means (45) in
cooperation with the at least one receiving means
allows a limited displaceability of the strap (4) in re-
lation to the housing (2, 20) of the switching device
(1) as far as an end stop, in which the strap (4) is still
secured to the housing (2, 20) of the switching device
(1).

10. Switching device according to Claim 9, character-
ized in that the actuator (3) can be removed from
the switching device (1) and/or can be rotated about
its longitudinal axis (L) when the at least one securing
means (45) is displaced towards the end stop.

11. Switching device according to one of the preceding
claims, characterized in that the actuation opening
(24) in the housing (2, 20) of the switching device
(1), into which the actuator (3) can be inserted, is
formed as a cylindrical or conical opening.

12. Switching device according to one of the preceding
claims, characterized in that the strap (4) has at
least one mounting means (41) for the mounting of
the switching device (1) on another object.

13. Switching device according to one of the preceding
claims, characterized in that the housing (2, 20) of
the switching device (1) has a lid (20) secured rotat-
ably via a hinge (23) to the main housing part (2) of
said housing, which lid can be opened and closed,
wherein in the opened state the electrical switch con-
tact (26) arranged in the housing (2, 20) is accessible
for the connection of electrical cables.

14. Switching device according to Claim 13, character-

ized in that at least part of the strap (4) is covered
by part (21) of the lid (20) in the closed state thereof.

Revendications

1. Dispositif de commutation électrique (1), notamment
commutateur de position, contact de fin de course,
micro-commutateur ou commutateur de fin de cour-
se de ce type, comportant au moins un boîtier (2,
20) et au moins un contact de commutation électri-
que (26) disposé dans le boîtier (2, 20), dans lequel
le boîtier (2, 20) comporte au moins une ouverture
d’actionnement (24) par l’intermédiaire de laquelle
l’au moins un contact de commutation (26) peut être
actionné mécaniquement depuis une position située
à l’extérieur du boîtier (2, 20), dans lequel le dispositif
de commutation (1) comporte en outre au moins un
actionneur (3) sous la forme d’un composant séparé,
qui comporte au moins un poussoir d’actionnement
mobile en translation dans la direction d’un axe lon-
gitudinal (L) de l’actionneur (3), dans lequel l’action-
neur (3) peut être fixé à plusieurs positions angulai-
res de rotation différentes par rapport à l’axe longi-
tudinal (L) de façon à le fixer en rotation au boîtier
(2,’ 20) du dispositif de commutation (1) de manière
à ce que, lors d’un actionnement extérieur du pous-
soir d’actionnement (31, 34), l’au moins un contact
de commutation (26) puisse être actionné mécani-
quement, caractérisé en ce qu’une agrafe (4) est
présente en tant que moyen de fixation destiné à
fixer mécaniquement l’actionneur (3) au boîtier (2,
20) du dispositif de commutation (1), laquelle agrafe,
lorsque l’actionneur (3) est introduit dans l’ouverture
d’actionnement (24), peut être déplacée sur au
moins une partie de l’actionneur (3) et au moins une
partie du boîtier (2, 20) du dispositif de commutation
(1), dans lequel l’agrafe (4) recouvre l’actionneur (3)
et le boîtier (2, 20).

2. Dispositif de commutation selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’agrafe (4) comporte au
moins un moyen de fixation axial (40) par l’intermé-
diaire duquel l’actionneur (3) est fixé dans la direction
de son axe longitudinal (L) par rapport au boîtier (2,
20) du dispositif de commutation (1).

3. Dispositif de commutation selon la revendication 2,
caractérisé en ce que l’actionneur (3) comporte une
rainure circonférentielle (33) dans laquelle pénètre
une nervure de l’agrafe (4) afin de former l’au moins
un moyen de fixation axial (40).

4. Dispositif de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’agrafe (4) comporte au moins un moyen de
fixation en rotation (43), au moyen duquel l’action-
neur (3) est fixé par rapport à son axe longitudinal
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(L) de manière à le fixer en rotation par rapport au
boîtier (2, 20) du dispositif de commutation (1).

5. Dispositif de commutation selon les revendications
3 et 4, caractérisé en ce que l’au moins un moyen
de fixation axial (40) présente une autre forme exté-
rieure que l’au moins un moyen de fixation en rotation
(43).

6. Dispositif de commutation selon la revendication 4
ou 5, caractérisé en ce que l’agrafe (4) comporte
un moyen de fixation en rotation (43) réalisé sous la
forme d’un picot ou d’une dent qui est conçu pour
s’engager dans une cavité (35) d’une pluralité de
cavités (35) disposées sur la périphérie de l’action-
neur (3).

7. Dispositif de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’agrafe (4) peut être déplacée dans une direc-
tion (A) non parallèle à l’axe longitudinal (L) de l’ac-
tionneur (3), notamment dans une direction perpen-
diculaire à celui-ci, sur au moins une partie de l’ac-
tionneur (3) et au moins une partie du boîtier (2, 20)
du dispositif de commutation (1).

8. Dispositif de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’agrafe (4) comporte au moins un moyen de
verrouillage (45) qui est conçu pour coopérer avec
au moins un moyen de réception réalisé sous la for-
me d’une pièce complémentaire sur le boîtier (2, 20)
du dispositif de commutation (1) pour verrouiller
l’agrafe (4) sur le boîtier (2, 20) du dispositif de com-
mutation (1).

9. Dispositif de commutation selon la revendication 8,
caractérisé en ce que l’au moins un moyen de ver-
rouillage (45), en coopération avec l’au moins un
moyen de réception, permet une aptitude au dépla-
cement limitée de l’agrafe (4) par rapport au boîtier
(2, 20) du dispositif de commutation (1) vers une
butée de fin de course, dans lequel l’agrafe (4) est
encore verrouillée au boîtier (2, 20) du dispositif de
commutation (1).

10. Dispositif de commutation selon la revendication 9,
caractérisé en ce que l’actionneur (3) du dispositif
de commutation (1) peut être retiré et/ou amené à
tourner autour de son axe longitudinal (L) lors-
que,l’au moins un moyen de verrouillage (45) est
déplacé vers la butée de fin de course.

11. Dispositif de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’ouverture d’actionnement (24) est réalisée
dans le boîtier (2, 20) du dispositif de commutation
(1), dans lequel l’actionneur (3) peut être placé, sous

la forme d’une ouverture cylindrique ou conique.

12. Dispositif de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’agrafe (4) comporte au moins un moyen de
montage (41) destiné au montage du dispositif de
commutation (1) sur un autre objet.

13. Dispositif de commutation selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le boîtier (2, 20) du dispositif de commutation
(1) comporte un couvercle (20) fixé de manière pi-
votante par l’intermédiaire d’une charnière (23) sur
sa partie de boîtier principale (2), lequel couvercle
peut être replié et refermé, dans lequel, à l’état dé-
plié, l’au moins un contact de commutation électrique
(26) disposé dans le boîtier (2, 20) est accessible
pour raccorder des câbles électriques.

14. Dispositif de commutation selon la revendication 13,
caractérisé en ce qu’au moins une partie de l’agrafe
(4) est recouverte par une partie (21) du couvercle
(20) dans son état fermé.
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